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Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
ans die Monate Februar und März der Karls¬
ruher Zeitung .

Amtlicher Theil .
Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben Kich

unter dem 24 : Januar d . I .
allergnädigst bewogen gefunden ,

dem Herrn Christian Friedrich August Wilckens in Wien
das Ritterkreuz 2 . Klasse Allerhöchstihres Ordens vom Zäh -

'

ringer Löwen zu verleihen .

Keine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Dich
unter dem 24 . Januar d. I .

allergnadigst bewogen gefunden ,
dem Präsidenten des Großh . Staatsministeriums , Staats¬

minister des Innern Or . Jolly , die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubnis « zu ertheilen , den ihm von Seiner Majestät dem
König von Preußen verliehenen Rothen -Adler -Orden 1 .Klasse
annehmen und tragen zu dürfen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mittelst
höchster Entschließung vom 12 . Januar d. I . den General¬
direktor des Großh . Hoftheaters , 0r . Eduard Devrient ,
auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen Kränklichkeit und
unter dem Ausdrucke gnädigster Anerkennung seiner ausge -
zeichnetenDienstführung in den Ruhestand zu versetzen geruht .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
-j- München , 29 . Jan . Abgeordnetenkammer .

Adreßdebatte . Nach einer einleitenden Rede des Refe¬
renten Jörg erklärt der Ministerpräsident Fürst Hohen¬
lohe Folgendes : „ Die Adresse verlangt einen Leiter der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , der das Vertrauen des Landes be¬
sitzt, was mir fehlen soll . Wenn der Referent und seine
Genossen im Ausschuß mich nicht für fähig halten , die abge¬
schlossenen Vertrage zu deuten , so will ich darüber nicht strei¬
ten und nur meine Thätigkeit und die Grundsätze meiner
Amtsführung beleuchten . Sie zu vertheidigen ist unnöthig ,da die Thronrede denselben anerkennend zugestimmt hat . Die
Ziele meiner Politik sind das Festhalten an den Verträgen
und die Aufrechthaltung der Selbständigkeit Bayerns .

" Der
Minister erklärt dann die bei seinem Amtsantritt bereits vor¬
handenen Allianzverträge durch die Sachlage für geboten , er
hält die durch das Wehrsystem auferlegten Lasten für noth -
wendig , um Bayern das Schicksal der Wehrlosigkeit in der
Gefahr zu ersparen . „Ich bin stolz darauf , die durch die
Allianzverträge übernommenen Verpflichtungen und die Pflicht
gegen das gesummte Deutschland zu erfüllen ; ebenso den Zoll¬
vereins -Vertrag , dem beide Kammern zugestimmt haben , zu
erhalten ." Wenn die Adresse den Vertragsbruch perhorreSzire ,
jo müsse der Minister bemerken , daß es einen offenen und
einen versteckten Vertragsbruch gebe. Die Regierung habe
Alles gethan , um die Zersplitterung Deutschlands zu vermei¬
den und die Selbständigkeit des Landes und die Rechte der
Krone zu erhalten ; die Zukunft werde lehren , daß kein bay¬
rischer Minister einen andern Weg zur Einigung Deutsch¬
lands und der Erhaltung der Selbständigkeit Bayerns gehen
könne . Der Südbund sei ein Scheingebilde , eine rein theore¬
tische Ausarbeitung , kein süddeutscher Staat wolle sich zu
Gunsten Bayerns Beschränkungen unterziehen . Der Minister
beruft sich hierüber auf die Reden der Minister Varnbüler
und Mittnacht . Er sei von jeher gegen die Annahme der
jetzigen Verfassung des Norddeutschen Bundes gewesen . Der
Minister schließt : „ Wenn das Mißtrauen gegen mich darin
besteht , daß ich unfähig bin , ein doppeltes Spiel zu treiben
und .meine freundlichen Gesinnungen gegen die Bundesge¬
nossen zu ändern , so ist ein solches Mißtrauen allerdings be¬
gründet ." Die Rede wurde wiederholt durch Beifall unter¬
brochen . Die Sitzung dauert fort .

-s Paris , 28 . Jan . In der heutigen Sitzung des . Ge¬
setz geb . Körpers wurde die Debatte über die Handels¬
frage fortgesetzt . Minister Olli vier erklärte , die Regie¬
rung sei entschlossen , der Berathung nicht als Partei , sondern
als Zeuge bcizuwohnen , nach vollendeter Untersuchung ( En -
quöte ) werde sie ein unparteiischer Schiedsrichter sein . Die
Regierung halte es nicht für angezcigt , die Handelsverträge
zu kündigen .

Mit Bezugnahme auf die gestrige Sitzung äußerte der Red¬
ner ferner : Für uns bildet die Kammer die Vertreterin des
Landes . Wir wünschen die Mithilfe Aller , verlangen aber
Niemandes Protektion . Ollivier erläuterte hieraus die Be¬
deutung des Kammervotums dahin : die einfache Tagesord¬
nung ohne jeden Zusatz wolle sagen : die Kammer wünsche
nicht die Kündigung der Handelsverträge . Die Kammer
nahm schließlich mit 211 gegen 32 Stimmen die einfache
Tagesordnung ohne jeden Zusatz an .

Pari - , 29 . Jan . Da - „ Journ . Off ." veröffentlicht ein

Rundschreiben des Ministers Ollivier an die Gene¬
ralprokuratoren Es heißt darin am Schlüsse : „GestattenSie allen Meinungen , sich frei auszudrücken . UeberlassenSie dem gesunden öffentlichen Sinn die Polizei über die sitt¬liche Ordnung . Aber schreiten Sie ein gegen Beschimpfungendes Kaisers , gegen die Aufforderung zu Verbrechen oder Ver¬
gehen , dulden Sie nicht auf den Straßen weder Zeitungen ,noch Versammlungen oder Handlungen , welche geeignet sind ,die äußere Ordnung ernstlich zu gefährden . "

Deutschland
Karlsruhe , 29 . Jan . Der heute erschienene „ Staatsan¬

zeiger " Nr . 2 enthält außer Personalnachrichten :
I. Unmittelbare allerhöchste Entschließun¬

gen Sr . Königl . Hoheit des Grvßherzogs : Die
Ernennung eines Mitglieds zur Ersten Kammer der Stände -
versammtung betreffend . Se . Königl . Hoheit der Gro si¬
tz erzog haben Sich in Folge des Ablebens des Hofraths
Professors vr . v. Woringen und in Gemäßheit der 88 27
und 32 der Verfassungsurkunde bewogen gefunden , statt des¬
selben den Kreis - und Hofgerichtsdirektor Hermann von Hil -
lern in Freiburg . zym Mitgliede der Ersten Kammer der
gegenwärtigen Ständeversammlung zu ernennen .II. Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden . 1) Bekanntmachungen des Justiz¬
ministeriums . «) Die Ernennung der Notare betref¬
fend . b) Die Verlegung des Wohnsitzes des Anwalts H .
Friedmannvon Mannheim nach Lahr betreffend , v) Das
bürgerliche Standesamt für die Kolonien betreffend . 2 ) DeS
Ministeriums des Innern , s) Die Apothekerlicenzdes L. Richard von Mannheim und des F . Leimbach in
Heidelberg betreffend , b) Die Uebersicht der Studirenden
auf den Universitäten Heidelberg und Freiburg betreffend , v)Die Ernennung der Bezirksräthe für das Bezirksamt Ucber -
lingen betreffend . 3 ) Des Handelsministeriums .Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend . 4 ) DeS
Finanzministeriums . Die vierte vorjährige Gcwinn -
zirhung des LotterieanlehenS der Eisenbahn -SchuldentilgungS -
Kasse zu 14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend .Die Aufnahme von Feldmessern betreffend .Hl . Diensterledigungcn . Die Stelle als Vorstandund erster Lehrer an der BlindenerziehungS - Anstaltin Ilvesheim ; die GerichtsnotarS - Stelle in Durlach ,und die Stelle eines BezirksarzteSin Pfullendorf .

Karlsruhe , 29 . Jan . Die Erste Kammer hat in ihrer
heutigen Sitzung dem von der Zweiten Kammer unverändert
angenommenen Gesetzentwürfe , die Ermächtigung der Eisen -
bahn -Schuldentilgungs -Kasse zur Aufnahme weiterer Nnlehen
betreffend , auch ihrerseits die Genehmigung ertheilt . Die
Großh . Regierung ist also in die Loge gesetzt , zur Beschaffungder für den Eisenbahnbau in den Jahren 1870 und 1871 er¬
forderlichen Mittel den geeignet scheinenden Zeitpunkt wahr¬
zunehmen . Ob sie von dieser Ermächtigung alsbald Gebrauch
machen oder damit vorerst noch zuwarten und für welche Mo¬
dalitäten der AnlehenSbegebung sie sich entscheiden wird ,hängt selbstredend zunächst von der Gestaltung des Geldmark¬tes ab . Wir freuen uns aber zu hören , daß der Großh .
Finanzverwaltung schon jetzt von verschiedenen Seiten Aner¬
bietungen gemacht worden sind , und daß somit der Erwar¬
tung Raum gegeben werden darf , es werde die Aufbringungder Mittel für die weitere Entwicklung unseres Eisenbahn¬
netzes unter verhältnißmäßig günstigen , dein wohlbegründc -
ten Kredit unseres Staates entsprechenden Bedingungen zuerreichen sein .

München , 28 . Jan . Reichsrathskammer . Die
Adreßdebatren waren überaus lebhaft . Herzog Karl
Theodor , Guttenberg , Graf Bothmer erklärten sich
für das Ministerium . Thüngen begründete das Miß¬trauensvotum gegen das Ministerium . Hohenlohe ver -
theidigte seine ministerielle Thätigkeit . Der Finanzmini -
ster verlangte Nachweis einer Amtshandlung , welche einen
Vorwurf begründen könnte . DerHandclSmiuister recht¬fertigte seine angegriffene Zollparlaments -Politik . Der Ent¬
wurf des Ausschusses wurde mit geringen Modifikationen mit
allen gegen 12 Stimmen angenommen :

München , 28 . Jan . ( Bayr . Bl .) Der Entwurf der
Adresse , welche der Ausschuß der Kammer der A b g e ord -
neten dieser vorgelegt hat , lautet , wie folgt :

Dem Rufe Ew. Königl. Majestät felgend , nähert sich die allerun-
tcrlhänigst treugeh »rsamste Kammer der Abgeordneten den Stufen deS
Thrones, beseelt von dem Eifer, treu und gewissenhaft die Bedürfnissedes Landes zu erwägen und , so viel »n ihr ist . dem bayrische» Volk
dm inner» Frieden wieder zu geben , besten Trübung Ew . Majestätmit uns beklagen.

Ew. Mas. königliche« Wort : . Alle Verträge , welche Ich mit Preu¬ßen und dem Norddeutschen Bund« geschloffen habe , sind dem Lande
bekannt ' — legt den Grund zur Beruhigung der durch ein schwere«
Schicksal erschütterten Gemüther . Nie wird «ine Lockung zum Ver¬
tragsbruch bei unsenn Volk Eingang finden. Aber wir leben in einer
Zeit , die zu .'entscheidenden Krisen führt, und ws von europäischen
RechtSzuständen kaum mehr die Rede sein kann. Die Verträge mit
Preußen find erfahrungsgemäß der Deutung fähig und die möglichen

Deutungen verbreiten Beängstigung im Volke. Daraus entspringtunwillkürlich baS Verlangen nach einem Leiter unserer auswärtigen
Angelegenheiten, dem da» Vertrauendes Lande» entgegengetragen werde .Wir stehen ein wi: ein Mann für die Integrität der deutschen
Grenzen ; und auch die Hoffnung ist in un » nicht erloschen, daß einenationale Verbindung auf der Bast» der gleichen Recht» der deutschenStämme dereinst sich »erwirklichen werde. In den erhabenen WortenEw . K. Maj . finden wir da« eigene Programm unserer ebensodeutsch- al» bayrisch-patriotischen Hoffnung wieder.

Auch im Innern werden wir keiner besonnenen Reform unser «
getreue Mitwirkung versagen. Nachdem aber durch eine Reihe neuer
Gesetze dem Lande erhöhte Leistungen zugewachsen find , so sehnt sichdas Volk zugleich Wege der Reform eingeschlagm zu sehen , welchezu annähernder Entlastung der Staatsausgaben zu führen geeignetwären.

Von neuen Gesetzen erwarten wir, daß ihr Geist nicht den Gefühlen '
und Anschauungen de« Volk« entgegen sei . Daran ist da» Schulge¬setz gescheitert , nicht an einer Scheu vor vermehrten Kosten für Schuleund Lehrer. Den unmittelbarsten Einfluß auf die Stimmung imLande übt der Geist, welcher sich in der Ausführung der Gesetze undin der Verwaltung kundgibt. Da» bayrische Volk , monarchisch vonNatur , kann und wird nicht verstehen , daß die Machtmittel de«Staat « einer Partei dienstbar sein könnten. Da» bayrische Volk
ist konstitutionell von Geburt , aber e» will kein« Parteiregierung.Um so mehr anerkennen wir mit dem allerunterthänigßen Dank den
hochherzigen Entschluß Ew. Maj., durch «in neue « Wahlgesetz auf der
Grundlage de» direkten Wahlrecht « notorische Mißbräuche abznschnei-den und der im Volke lebenden Ucberzeugung zu einem getreuen Aus¬druck zu verhelfen .

Gott der Allmächtige segne Ew. Maj. für die warme Liebe , derenEw. Maj . treue « Volk immerdar versichert ist und dir wir an un¬serem Theil zu verdienen nach bestem Wissen und Gewissen bestrebtsein w .rden !
München , 28 . Jan . Von Hm . Reichsrath und StiftS -

propst v . Döllinger geht der „Mg . Ztg .
"

nachfolgendeErklärung zur Veröffentlichung zu :
. Au» öffentlichen Blättern ersehe ich, daß der Magistrat von Mün¬

chen durch Mehrheitsbeschluß die Absicht kundgegeben hat , mir da«
Ehrenbürger-Recht der Stadt zu ertheilen. Unter andern Umständenwürde ein« solche Auszeichnung in meinen Augen eben so ehrenvollfür mich, al« willkommen gewesen sein . Da aber dieser Beschluß durcheine ganz spezielle Lhalsache , nämlich eine Meinungsäußerung vonmeiner Seite , veranlaßt worden ist, so erscheint e« mir al« gebieterischePflicht, die mir zugedachie Ehre abzulehnen . Ich habe den fraglichenArtikel veröfferulicht , weil ich mich dazu al« öffentlicher Lehrer , al«Senior der theologischen Professoren Deutschlands in einer gespanntenZeit und wahrhaft beängstigenden Lage dazu berufen glaubte . Ich habee» gethan in dem beruhigenden Bewußtsein , mit der großen Mehrheitder deutschen Bischöfe , zu welcher auch mein eigener verehrter Ober¬hirte gehört , im Wesen der Frage einig zu sei», und in dem Drange,da«, was ich einst al« Lehrer der Kirche empfangen, wa» ich 47 Jahrelang al» solcher vvrgetragen, nun am Abend meine« LebrnS in einemMoment drohender Verdunkelung oder Verunstaltung offen zu bckenne».Endlich auch — warum soll ich es nicht sagen ? — in der Hoffnung,daß mein Wort , meine Hinweisung auf die Jrrthümer eine« durch400 Unterschriften verbürgten Dokument «, selbst dort, wo gegenwärtigüber die ganze Zukunst der Kirche entschieden werten soll, noch bevordie Würfel gefallen find, vielleicht doch einige Beachtung finden werde .Dabei handelt es sich aber um eine rein innere Angelegenheit der

Kirche , und ich darf durchaus nicht di« Hand dazu bieten, «der e» auchnur, soweit er von mir abhängt , geschehen lassen, daß diese durchwegreligiöse Frage ihrer naturgemäßen innerkirchlichen Stellung entrücktund in ein ihr fremde« Gebiet hinübergezogen werde . - München ,27 . Jan . 1370 . I . v. Döllinger .
'

Dresden , 28 . Jan . Der Bericht der Kommission des Ab -
geordnetenhauseSfür auswärtige Angelegenheiten isterschienen . Drei Mitglieder derselben sprechen sich für einfache
Fortbewilligung der Gesandtschaften aus . Vier für eine
transitorische Bewilligung . Ein Mitglied beantragt Strei¬
chung aller für Spezialgesandtschaftcn bestimmten Beträge .Sechs Mitglieder beantragen sofortige Einziehung aller Spe -
ziLlgesandtschaften mit Ausnahme von Bundesgesandtschaften .Zwei Mitglieder beantragen eine Revision der Bundesver¬
fassung in bnudesstaatlich -konstitutionellem Sinne .

Berlin , 27 . Jan . Die „Kreuzztg .
" erklärt die Nachrichtvon einer erheblichen Krankheit des StaatsministerS a . D .v . d. Heydt für unbegründet . — Die chinesische Ge¬

sandtschaft begibt sich am Montag den 31 . Januar von
hier nach St . Peterburg , wird daselbst etwa 6 Wochen ver¬weilen , und die Rückreise von da über Berlin wiederum an -
trcten . — Der Abg . v. Hennig ist so weit hergestellt , daßer -nächster Tage ansgehenzu können hofft . — Zur Stellver¬
tretung de» verstorbenen Bischofs Müller hat da- Domkapitel
zu Münster den Generalvikar Brinkmann einstimmig
zum Kapitularvikar gewählt . — Der vom 2 . Wahlbezirk . deS
Herzogthums Braunschweig in den Reichstag gewählte
Oberlehrer v. Heinemann zu Helmstedt ( national -liberal )
ist zum Gymnasialdirektvr in Wolfenbüttel ernannt worden
und hat in Folge dessen sein Mandat niedergelegt ; die Nach¬
wahl ist auf den 25 . Februar anberaumt worden .

Dem „ Hannov . Cour ." zufolge hat der König aus freiemAntrieb den Entschluß kundgegeben , allen noch in Frankreich
befindlichen wrlfifchen Legionären , wenn sie jetzt zu «



rückkehren, vollständige Amnestie zu gewähren . Auch sollen
ihnen die erforderlichen Reisemittel angewiesen werden .

' Berlin , 28. Jan . Heute Nachmittag empfing der König
die chinesische Gesandtschaft in Abschiedsaudienz. —
Im Abgeordnetenhaus wurde das Hypothekengesetzbei
fortgesetzter Spezialdebattemeist nach den Kommisstonsanträ-
gen oder unter Herstellung der Vorlage angenommen . Die
Durchberathung in der heutigen Sitzung ist unwahrscheinlich

Italien .
Rom , 21. Jan . Heute hat die dreizehnte General -

Kongregation des Konzils stattgesnnden . Die Messe
ward durch den Bischof von Cypern nach maronitischem Ritus
zelebrirt und dauerte sehr lange. Ein päpstlicher Zermonien-
meister vermittelte daS Verständniß, indem er die einzelnen
Theile der Messe ankündigte . Es wurde ein neues Schema
über Angelegenheiten des Dogma's ertheilt und dann ward
die Berathung über die geistliche Disziplin fortgesetzt. Ge¬
redet haben : Bischof v . Ketteler von Mainz , Bischof Bonnet
von Gerona , Bischof Fama,von Potenza und Marsico , Erz¬
bischof Casangian von Antiochia (armenischer Ritus) und
Bischof Dupanloup von Orleans .

Rom , 24 . Jan . (Köln.-Ztg.) Der Präsident der Konzil -
Kongregationen, Kardinal Patrizi , chatte den versammelten
Vätern mitzutheilen , „das Geschäftsgeheimniß werde
zum Bedauern Hr. Heiligkeit nicht mehr wie anfänglich be¬
wahrt, ungeachtet alle in die Aula Zugelassenen eidlich dazu
verpflichtet wären ; Se . Heiligkeit lasse durch ihn zur Ord¬
nung ermahnen und vor Allem an das Gelübde des Gehor¬
sams erinnern.

" — Die Adresse mit der Bitte um dasDogma
der Jnfallibilität zahlt bereits 50 Unterschriften , es
sollen aber , wie von verlässiger Seite versichert wird, 400 in
Aussicht sein, wobei die Kardinäle und die abhängigen römi¬
schen Prälaten noch nicht mitgezählt sind. Der Erzbischof
Manning von Westmiuster , der Erzbischof Spalding von
Baltimore stehen mit dem Erzbischof Dechamps von Mecheln
oben an. Der Verfasser der Adresse ist der Bischof Martin
von Paderborn . Die meisten französischen Bischöfe stehen
zwischen den Extremen, Bischof Stroßmayer hat von allen
am aufrichtigsten wider den Syllabus gesprochen, und sein
Kollege Haynald hat sich bemüht , darzuthun, die alten Glau¬
benssätze anzurühren, um neue einzuführen , müsse unter den
gegenwärtigen Verhältnissen die innere Auflösung der katho¬
lischen Einheit zur Folge haben. — Bei einer vorgestrigen
Zählung fand sich , daß in der Konzilsaula 832 Sitze
benutzt werden .

Frankreich .
Paris , 28. Jan . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 27 . Jan .
Die Sitzung , welche fast wieder ganz von einer Rede des Herrn

Thier « in Anspruch genommen war , wurde schließlich äußerst stür¬
misch. Thier« endel « seine lange Rede damit , daß er die Kündigung
der Handelsverträge oder Unterhandlungen verlangte , um Modifikatio¬
nen de« Tarif « herbeizuführe» . Zugleich behauptete er , daß man im

Lande sage , die Kammer repräsentier nicht das Land . Darüber ent¬

stand »in furchtbarer Sturm . . Haben Sie " — so rief man ihm zu
— „ die Keckheit, es zu rcpräsenliren ? " Hr . Thiers erinnerte alsdann
daran , daß er immer die Regierung de« Lande« durch da« Land, die

nothwendigen Freiheiten verlangt hat und fügte hinzu : „ Diese Frei¬
heiten , welche Ihr zurückgewiejen habt, sind auf den Bänken des Mi¬

nisterium«. Wen» Sie , die Sie da« Amendement der 45 zurückge-

wicsen , die Majorität de « Landes vertreten , warum lassen Sie die

Minister zehn Minuten länger auf ihren Bänken 2 "

Hr. Forc ade eilte hieraus sofort nach der Tribüne und erklärte,
daß die Majorität da« Kabine ! unterstütze. Von der Linken unter¬

brochen , ruft er au« : Ich weiß wohl, daß Sie nicht wollen, daß eine

Versöhnung stattfindet , die wenig zahlreiche Minorität in dieser
Kammer ist auch die Minorität in dem Lande. (Lärm .) Hr . Forcade
erklärte dann weiter, daß er das Kabinet in einer ander» Jdeenreihe
unterstützen werde, als Hr . Thiers . Die Majorität und das frühere
Kabinet (das seinige) seien es gewesen , di« in Uebereinstimmung mit
dem Staatsoberhaupte den Senatsbeschluß vorbereitet hätten . Aber
da« Kabinet habe geglaubt, daß man für eine neue Lage auch neue
Männer haben müsse . Redner erinnert daran , daß in den Kabinets-

sragen, welche aufgeworfen worden seien , da« frühere Kabinet 200
Stimmen Majorität gehabt , daß Hr . Thiers sich^ der Abstimmung
enthalten , und daß das jetzige Kabinet bei der Majorität bessere
Stützen gefunden habe , als bei Hrn . Thiers .

Thiers : Ich will das Kabinet nicht ersetzen. ( Stürmische Unter¬

brechung.)
Diese « Wort Thiers ' machte der Diskussion ein Ende. Rach der

Sitzung herrscht in dem Lalle äu xas xeräu große Aufregung . Man

glaubt vielfach , daß es sich doch um da« Ausscheiden eine« Tbeiles der

Minister aus dem Kabinet handelt , d . h . daß Daru , Louvet und Buffet
austreten werden und durch einige Mitglieder der Majorität , wahr¬
scheinlich Forcade, ersetzt werden sollen . Anlaß dazu würde die An¬
nahme der Tagesordnung Dupuy de Lome geben , welche bekanntlich
beantragt , daß die Dekrete vom 10. Jan . (Aufhören der provisorischen
Zulassungen ) erst nach der parlamentarischen EnquSte in Kraft treten«

' Paris , 28 . Jan . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers vom 27 . Jan .

Zunächst ergreift Thiers das Wort , um Hrn . v. Forcade in
der kommerziellen Frage zu erwiedern. Zum Schluß interpellirt
er die Kammer in einer Weise , die zu einer sehr erregten Szene
führte. Er sagte u . A . : Ich würde für die Majorität dieser
Kammer , deren Gewissenhaftigkeit und Redlichkeit ich hochachte, un¬
tröstlich sein , denn die Majorität weiß sehr wohl, daß man von ihr
behauptet, sie spiegle nicht getreu die Meinung des
Lande « wieder . (Stürmischer Widerspruch.) Nicht ich bin es ,
der dies sagt ; keine Behauptung kann weniger offensiv sein . (Eine
Stimme : Glauben Sie die Meinung des Lande « zu repräsentiren ?)

Thier « : Die Meinungen , die ich vertrete, sitzen heute aus der
Ministerbank . (Bewegung in verschiedenem Sinne .) Sie nölhigen mich,
von Politik zu sprechen, allein wie sehr Sie mich auch für revolutio¬
när halten mögen (Unterbrechung von verschiedenen Seiten her) , nun
gut , wenn Sie wollen, bin ich ein Revolutionär ! ( Niemand dehaup-
tet Da «) — so habe ich doch Niemanden beleidigt. Seit sechs Jahren
spreche ich e« au«, ohne die Ehrerbietung zu verletzen , die ich dem

Souverän schuldig bin, daß die Regiemng des Landes durch daS
Land der persönlichen Regierung folgen muß ; und als

'
ich die» ausge¬

sprochen , hat man mich einen Wahnsinnigen gescholten . Da « Wort
ist auf drcser Rednerbühne gesagt worden. (Neue stürmische Unter¬
brechung .) O, Sie werden mich bis zu Ende hören, da die Frage ein¬
mal angeregt worden ist ! Als einige unserer Kollegen, von denm die

hervorragendsten auf der Ministerbank fitzen , sich darauf beschränkten ,
nur eine Zusicherung zu erhalten, hat man ihr Amendement , da«
unter dem Namen des Amendement der 45 bekannt ist, zurückgestoßen .
(Bewegung in verschiedenem Sinne .) Und heute sind die Freiheiten ,
die ich al» nothwendige bezeichnete , auf der Ministerbank vertreten.
Nun , wenn Sie die Majorität im Lande sind , wie
Sie es in dieser Kammer sind , so begreife ich nicht ,
daß Sie die Minister dulden , die aus jener Bank

sitzen . ( Lärm.)
Graf Eharpin - Fougerolle « : Wir würden sie nicht unter¬

stützen, wenn sie dächten wie Sie .
Präsident Le Rour : Ich erlaube mir eine einzige Bemerkung :

Gelegentlich einer Unterbrechung ist ein Zwischenfall eingclrelcn, der
die Diskussion aus das politische Gebiet hinübergespielt hat . (Steuer
Lärm.) Stimmen links : Sind wir etwa keine politische Ver¬

sammlung ?
Präsident : Wann die polnischen Fragen an die Reihe kom¬

men, so werde ich der Erste sein , der sic nicht unterdrückt, aber so
lange ich den Präsidentenstuhl , wenn auch nur vorüber gehend, inne

habe, lasse ich die Autorität in meinen Händen nicht schwäche» .
Ferry : Der Präsident hat nur die eine Pflicht, diese ist, lhua

und reden zu lassen . (Lärm .) Mehrere Stimmen : Lassen Sie

sprechen :
Thiers : Ich wende mich an die Majorität , welche ich nicht

verletze» will, welche ich achte , und die mir oie große Ehre erwiesen
hat, in meinen allen Tagen meinen Ansichten beizutrelen (Gelächter
und Lärm) , oder die mindestens dahin gekommen ist , ösfentlich
dieselben Ansichten zu bekennen wie ich. Wie könnten Sie nun die

Majorität im Lande, wie in dreier Kammer sein , wenn Sie die Re¬

gierung aus der Bahn heraustreten .ließen , in der Sie dieselbe seit

sechs Jahren festhallen ? (Lärm .) Ich sage , daß, wenn Sie di - Ma¬

jorität im Lande für sich zu haben glauben , ich erstaunt bin , oaß Sie
die jetzigen Minister nur zehn Minuten lang haben. An Ihrer Stelle

ertrüge ich sie »ich : . (Lärm. Eine Stimme : Wir sind es , die sie
unterstützen !) Roch einmal , ich will Sie nicht verletze» , ich würde

untröstlich sür da« Land sein , wenn man heule zur Kammerauflösung
schritte . Mein Wunsch ist nur , daß, da die Majorität einmal liberale

Ideen adopnrt Hai, sie denselben auch treu bleibe , und daß sie sich
mir der wahren Meinung des Landes in Harmonie setze, damit man

glauben könne , daß sie mit oem Souverän und den Ministern einig

ist , und daß sie die Ideen , die sie zu haben scheint, auch wirklich hat.
(Heiterkeit links . Widerspruch aus anderen Bänken .)

v. Forcade erwiederl : Ich weiß wohl, daß man von einer
Seite dieser Kammer mit Vergnügen sehen würde, daß die Einigung
der verschiedenen Elemente der Majorität nicht zu Stande käme ;
allein sie wird zu Stande kommen. ( Sehr gut , sehr gut !) Ich über¬

laffe es der Kammer und de« Lande, zu bcurtheilcn, ob die Worte
des Hrn . Thier « zum Zweck hatten , die Ausgabe des Kabinets und
die Stellung der Majorität dem Kabinet gegenüber zu erleichtern.
Wenn wir bei der Diskussion der politischen Fragen sein werden, so
werden wir prüfen , ob die heute wenig zahlreiche Minorität in der

Kammer die Minorität im Lande vertritt . Wa« « ich betrifft, so

glaube ich e«. (Lärm links. Zustimmung .)
Stimme link « : Sv verlangen Sie doch die Kammerauslösung !

Hr . v . Forcade : Ich höre Ihre Herausforderung , ällein ich

beachte sie nicht, denn cs ist -zu dieser Frage der Augenblick nicht und
Sie führen sie nur ein , um Zwiespalt auSzusäen. (Sehr gut , sehr

gut !) Ich unterstütze da « jetzige Ministerium , allein in einem ganz
anderen Geiste , als Th . Thiers . Für mich ist die Anwesenheit neuer
Männer im Kabinet und deren Einigkeit mit der Majorität eine

Bürgschaft für die Befestigung der neuen Institutionen . . . . Habe ich
nöthig , Ihnen in'« Gedächtniß zurückznrufcn, daß mehrere der ehren-

werthen Männer , welche heute an der Spitze der Geschäfte stehen,
während langer Zeit der Majorität angehört haben ? Das neue Mi¬

nisterium hat zweimal die Kabinetöfrage gestellt ; das erstemal halte
es eine Majorität von 200 Stimmen , Hr . Thiers aber enthielt sich
der Abstimmung. (Das ist wahr ! — Lebhafte Zustimmung und Ge¬

lächter .) Heute diskutiren wir wieder eine Kabinet S-

frage . (Lärm und Unterbrechung.)
Hr . Br - me : Ist e« Hr . v. Forcade, oer die KabinetSfrage stellt ?

( Sehr gut , sehr gut ! links.)
Hr . v. Forcade : Ich habe durchaus nicht die Mission , KabinetS-

sragen zu stellen ; allein hat das Ministerium nicht im Senat erklärt,
daß es den Handelsvertrag nicht kündigen wird ? Und will man , daß
diese Erklärung nicht die Folge haben soll , die ich angedeutet ? Was

sehen wir nun in dieser Lage ? Wir sehen Hrn . Thier « darlhun , daß
dieser Vertrag Frankreich mit Ruinen bedeckt hat .

Hr . Thier « : Ich habe dessen Kündigung nicht verlangt .
Hr . v. Forcade : Ich freue mich über diese Erklärung und

denke , daß er , um Unterhandlungen wegen der Tarife zu eröffnen,
wohl dis zum Ausgange der EnquSte warten wird . Hr Thier« , der
sich bei der ersten KabinetSfrage der Abstimmung enthielt, legt bei der

jetzigen ganz andere Meinungen an den Tag , al- da» Ministerium .
Ich beglückwünsche letzteres , sicherere Freunde zu haben , als Hrn .
Thiers .

Hr. Thiers : Ich begnüge mich hierauf zu antworten , daß ich
keinen Anspruch darauf mache , an die Stelle de« Ministeriums zu
treten. — Die Kammer stellt hierauf die Fristsetzung der Rede der
Hrn . v. Forcade aus heute zurück .

* Paris , 28. Jan . Dem „Journ . de Paris " zufolge ist
heute Morgen im Tuilerienpalast eine außerordentliche Mi¬
niste rraths -Sitzung abgehalten worden . Wie es heißt , hat
man sich in derselben mit dem gegen Ende der gestrigen Kam-
mersitzunc, vorgekommenen Zwischenfall und mit den Folgen,
die er haben kann , beschäftigt.

Djemil Pascha , der türkische Gesandte in Frankreich , ist
diesen Morgen mit seinem ganzen Gefolge von Straßburg in
Paris eingetroffen . Er hatte Konstantinopel vor fünf Tagen
verlassen.

Das „Peuple francais" bringt an der Spitze seiner Spal¬
ten einen kurzen Artikel , in welchem Hr. Element D uv er -
nois das Ministerium zu einer Erklärung darüber auf¬
sordert , ob es mit den gestern von Hrn. Thiers gethanen
Erklärungen einverstanden ist oder nicht ; ob seiner Ansicht >

nach die Kammer-Majorität eine Vertretung der Majorität
im Lande ist.

Die „Marseillaise" spricht sich heule energisch gegen den
Schutzzoll und für die Freihandelstheorie aus . — 7ente
73 .90, Cred . mob. 207 .50, ital. Anl. 54.85.

Spanien .
Madrid , 25 . Jan . Nach einer Zusammenstellung der

„ Cvrrespondencia " sind vier Unionisten , fünf Demokraten,
zehn Progressisten , sechs Republikaner, ein Absolutist und
zwei Abgeordnete , deren Färbung noch unbekannt ist, gewählt
worden . Den Löwenautheil hat also, im Vergleich zu der
früheren Vertretung der bezüglichen Wahlkreise , diejenige
Partei davongetragen , welche von einer monarchischen Ver¬
fassung nichts wissen will ; und als Zweitbeste sind Progres¬
sisten und Demokraten hervorgegangen , welche wohl die mo¬
narchische Verfassung , aber keinen Monarchen zu wollen
scheinen. Ein König in abstracto hat ihren ganzen BeÄÄl,
aber in concreto ist ihnen keiner annehmbar. Sie suchen
einen Herrscher , und wenn ihnen Jemand vorzeschlagen wird,
so haben sie nichts Eiligeres zu thun , als ihm alle möglichen
Schlechtigkeiten anzuhängen , um ihn unmöglich zu machen.

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 27. Jan . Durch Zuschrift des Kaisers

an die Minister ist Letzteren die größtmögliche Sparsam¬
keit ans Herz gelegt worden . — Bischof Kuziemski (gali-
zischer Ruthene , jetzt in der Diözese Ehelm) beabsichtigt, in
Wien Schritte zu thun, um an Stelle des verstorbenen Litwi-
nowicz zum griechisch -katholischenErzbischof uud Metropoliten
in Lemberg ernannt zu werden .

St . Petersburg , 28 . Jan . Die Staatsbank zeigt an :
Morgen findet die Vernichtung von drei Millionen Rubel
Papiergeld statt von jenen zwölf Millionen , deren Ver¬
nichtung schon im September statlfinden sollte.

Schwede » und Norwegen
Stockholm , 23. Jan . (Hamb . Korr .) In der letzten Sitzung

beider Reichstagskammern wurden die permanenten
Ausschüsse gewählt . In der Ersten Kammer ist die Majo¬
rität dieselbe geblieben, und die Wahlen ergaben fast dasselbe
Resultat, wie im vorigen Jahre. In der im Laufe des vori¬
gen Jahres überwiegend neu zusammengesetzten Zweiten
Kammer dagegen stellte sich eine Verstärkung der „Landmanns-
partci" von 96 auf 110 Mitglieder heraus. Die „Intelligenz -
Partei" zählt reichlich 40Mitglieder , und die drittePartei, der
Rest der ehemaligen „Neu- Liberalen "

, in Gemeinschaft mit
einigen andern Abgeordneten , welche sich als „Linke" bezeich¬
nen , verfügt über 30 Stimmen . Die letztere Partei stimmte,
nachdem sie von der Jntclligenzpartei zurückgewieseu worden ,
mit der Landmannspartei, worauf diese den Sieg erzielte.

Großbritannien .
' Newkastle, 27 . Jan . Es hat eine großeFeuerSbrunst

stattgefunden . Zwei Straßen sind ein Raub der Flammen
geworden .

Badischer Landtag .

7 Karlsruhe , 29 . Jan . 18. öffentlicheSitzung der Ersten
Kammer . Unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten Staats¬
rath vr . Weizel .

Am Ministerlisch : die Ministerialpräsidenten Eil st älter
und Obkircher ; die Ministerialräthe W. Eisenlohr und
Or. Gebh ard .

Der Vorsitzende eröffnet? die Sitzung mit der Mitthei¬
lung, daß der Präsident Geh . Rath Or. v . Mohl durch Dienst-
geschäfte an der Anwesenheit verhindert sei.

Ministerialpräsitent Ellstätter bringt hierauf im Auf¬
trag des am Erscheinen verhinderten Staalsministers eine
Entschließung Sr . Königl. Hoheit des Großherzogs zur
Kenntniß des Hauses , wsrnach Kreis - und Hosgerichts -Direk-
tor v . Hillcrn aus Frciburg an Stelle des verstorbenen
Hofraths Or. v. Woringen zum Mitglied dieses Hauses er¬
nannt wird.

Der Vorsitzende zeigt sodann eine Anzahl von Mitthei¬
lungen der Zweiter! Kammer, sowie das Einkommen von Pe¬
titionen von Wiesloch um Erbauung einer Eisenbahn von
Meckesheim über Wiesloch nach Speyer , und des Gemeinde -
ralhs Konstanz und der Gemeinde Kulmbach , das Stiftungs¬
gesetz betreffend, an.

Nachdem das neu eingctretene Mitglied , Kreis - und Hof-
gerichts -Direktor v . Hillern , beeidigt worden , und Graf
v . Kageneck und Frhr. v. Rüdt zwei Berichte als druck¬
fertig angezeigt hatten , erstattete Dennig mündlich den Be¬
richt der Budgetkommissioil über den Gesetzentwurf, die Fort¬
erhebung der Steuern im Monat Februar 1870 betreffend.

Der Antrag der Kommission auf Genehmigung des Ent¬
wurfs wird ohne Diskussion einstimmig angenommen .

Bei der Berathung des von Demselben erstatteten Berichts
über den Gesetzentwurf , die Ermächtigung der Eisenbahn»
Schuldentilgungs-Kasse zur Aufnahme weitererAnlehen betr.,
macht Artaria zu Art . 3 des Gesetzentwurfs geltend, daß
die Finanzverwaltung das Anlehen wohl am besten auf dem
gewöhnlichen Wege der Soumission begeben werde , wenn ihr
auch die Begebung aus freier Hand in diesem Art . gestattet
sei, doch dürfte auch letztere unter Umständen der geeignetste
Weg sein.

Ministerialpräsident Ellstätter ist mit den Ausführun¬
gen des Vorredners im Allgemeinen einverstanden . Da« In¬
teresse des Landes erfordere , daß der Großh. Regierung alle
Wege der Begebung offen stehen, damit sie den, welcher gerade
am vortheilhaftesten sei , wählen könne. Die wirklich vor¬
handene Konkurrenz , welche in verschiedenen gemachten An¬
erbietungen hervortrete , werde auch bei der Vergebung au»
freier Hand wünschenswerthe Resultate liefern .

Dennig bemerkt , daß ihm nach der Art dieses AnlehenS
die Einschlagung des Wegs der Soumission kaum möglich
scheine .

Graf v. Berlich in gen fragt an , ob es bekannt gemacht
werde, wann und auf welchem Wege das Anlehen vergeben



wird, worauf Ministerialpräsident EllstLtter erwtedert ,
daß von Seiten der Finanzverwaltung bald nach Annahme
des Gesetzes in der Karlsruher Zeitung kund gegeben wird,
daß jetzt Anerbietungengemacht werden können.

SLmun .lche Artikel und bei namentlicher Abstimmung das
ganze Gesetz werden einstimmig angenommen .

Es folgt sodann in der Tagesordnung die Berathung des
Bericht « des Frhrn. v . Gemmingeu über den Gesetzent¬
wurf, die privatrechtliche Stellung der WirthschaftS - und Er-
werbSgenossenschaften betreffend.

Inder allgemeinen Diskussion schildert Artaria das
wohlthätige Wirken der verschiedenen Arten dieser seit den
letzten Jahrzehnten gegründeten Genossenschaften. Eine ge¬
setzliche Regelung ihrer Rechtsverhältnisse sei nothwendig ;
dabei werde mit Recht die bestehende Kontroverse , ob die So-
lidarhaft aller Genossenschafter oder die beschränkte Haftbar¬
keit eingesührt werden solle, in der erstern Richtung entschie¬
den , «M durch die Solidarhaft das Interesse der Mitglieder
an der Geschäftsvcrwaltung ungemein gehoben werde.

In der nun folgenden Spezialdiskussion bemerkt De nnig
zu 8 1 l Die Genossenschaften benachtheiligen die Kleinge¬
werbe zu sehr, man solle daher den ihnen erlaubten Einkauf
und Absatz von Lebensmitteln auf die Genossenschafter selbst
beschränken, was durch den Regieruugsentwurf, welcher als
einender Zwecke : gemeinschaftlichen Einkauf von Le¬
bensbedürfnissen im Großen und Ablaß in kleinen Partien an
ihre Mitglreder bezeichne, geschehe, während die Fassung
der Zweiten Kammer diese Beschränkungen aufhebe ; doch
wolle er keinen Abänderungsantrag stellen.

Ministerialpräsident Obkircher : Diese Aenderung der
Zweiten Kammer bezwecke den übrigens unbestrittenen Satz
sicher zu stellen, daß die Genossenschaft auch mit Andern , nicht
blos mit Mitgliedern in Verbindung treten könne, soweit dies
der Begriff der Genossenschaft erlaube und sie dadurch nicht
über den ihr gezogenen Geschäftskreis hinausgehe. Eine
Gefahr liege in der Beibehaltung der von der Zweiten Kam¬
mer gemachten Aenderung nicht.

Artaria spricht sich für die von der Zweiten Kammer
vorgcschlagene Aenderung aus, worauf dieser Paragraph wie
auch die folgenden nach der Fassung der Zweiten Kammer
angenommen werden.

Zu 8 35 rechtfertigt Artaria den von der Ersten Kam¬
mer gemachten. Aenderungsvorschlag , welcher die Befürchtung
zerstreuen solle , daß die Regierung auf geringfügige Veran¬
lassungen hin eine Genossenschaft verbieten könne ; derselbe
lautet : „ Sollte eine Genossenschaft, weil sie sich über ihren
wirlhschastlichen Bereich hinaus als Verein benimmt , aufGrund des Vereinsgesetzes verboten werden " rc. Hierdurch
werde ausgedrückt , daß nur dann , wenn eine Genoffenschaftüber ihren Begriff hinaus fremdartige Zwecke verfolge, das
Verbietungsrecht des Staats Platz greife.

Justizministerialpräsident Obkircher bittet, den Regie-
rungsentwurs wieder herzustellen. Der von der Kommission
ausgestellte Unterschied zwischen Vereinen und Genossenschaf¬
ten bestehe nicht, sondern die Genossenschaften seien eine Art
der Vereine , auch jetzt noch , wie vor diesem Gesetz ; siefallen
immer noch unter das Vereinsgesetz, und nur so lange nicht
unter den 8 4 desselben , als sie sich in den Schranken der in
8 1 des Genossenschaftsgesetzesbestimmten Geschäfte halten.
Zudem sei diese Fassung nicht von der Bedeutung, um deß -
halb das Gesetz nochmals in die Zweite Kammer zurückzu¬
weisen, und werde durch Annahme des Regierungsentwurfs
der Ansicht der Kommission durchaus nicht entgegengetreten .

Frhr. v . Bodmann beantragt Wiederherstellung der Fas¬
sung des Regierungsentwurfs bezw. der Zweiten Kammer.

Geh . Rath Herr mann macht gellend, daß zwar der
Kommissionsantrag sich logisch rechtfertigen lasse; da aber
derselbe doch keine größere Garantie biete, so schließe er sich
dem Antrag des Frhrn. v. Bodmann an.

Artaria vertheidigt nochmals den Antrag der Kom¬
mission.

Hierauf wird 8 35 nach dem Antrag des Frhrn. v . Bod¬
mann, ferner ohne Diskussion die übrigen Paragraphen und
bei namentlicher Abstimmung das Gesetz nach der von der
Zweiten Kammer beschlossenen Fassung einstimmig ange¬
nommen , worauf zum letzten Gegenstand der Tagesordnung,
zur Berathung des zweiten Kommissionsberichts über den
Gesetzentwurf , den persönlichen Verhaft in bürgerlichen
Rechtssachen betr ., übergeganzen wird .

Der Berichterstatter , Geh . Rath t»r. Herrmann : Von den
drei Abänderungen der Zweiten Kammer habe eine die Billigung
derKommission nicht finden können, nämlich die dort beschlossene
Aushebung des 81054 der P .O. Die Bestimmungdieses Para¬
graphen, welcher gegen den die Fortsetzung der Ehe weigern¬
den Gatten eine Haft von 4 Wochen zulasse, sei von der
Ersten Kammer ausdrücklich , obgleich der exekutorische
Charakter dieser Haft anerkannt wurde , als weiter bestehend
Vorbehalten werden . Nachdem die Zweite Kammer die Auf¬
hebung desselben beschlossen, beantrage die Kommission , die
Geltung dieser Bestimmung wieder herzustellen : denn diese
Frage gehöre überhaupt nicht in den Bereich dieses Gesetzes,
das nur die persönliche Haft für vermögensrechtliche
Verbindlichkeiten aufzuheben bestimmt sei, zu welchen offen¬
bar die Gewährung der Lebensgemeinschaft von Seiten des
Ehegatten nicht gehöre. Ob zu diesem Zwecke noch weiter
eine Haft zulässig sein solle, hänge von ganz anderenGesichts¬
punkten , als von den hier in Betracht kommenden ab . Auch
habe kein anderes der uns zum Muster dienenden Gesetze
diese Frage zugleich mitbehandelt ; denn sie gehöre in die Ehe¬
gesetzgebung. Mit Aushebung des 8 1054 müßten ja auch
die weiteren von demselben influirten Punkte zugleich geregelt
werden ; es wäre ja nach dieser Aufhebung ganz unsicher,
wie der immer noch zu erlassende Befehl, die eheliche Lebens¬
gemeinschaft weiter zu führen, vollzogen werden solle. Mit
der blosen Aufhebung dieses § 1054 würde man zum Stand¬
punkt der französischen Praxis kommen, welche die Exekution
meist durch Zurückführung mittelst des Gendarmen vollziehen
lasse , ein Zustand, der gewiß nicht befriedigender als der
bisherige sei . Noch schlimmer werde es sein , wenn die Ge¬

richte sagen, so lange kein VollzugSmittel von der Prozeßord¬
nung hiefür bezeichnet werde, könnten sie ein solches Erkennt-
niß überhaupt nicht vollziehen. Endlich würde die Aufhebungdes 8 1054 eine materielle Aenderung unseres Scheidungs¬
rechts enthalten, indem dadurch ein Mittel zur Konstatirungder scheidungSkrästigen Herzenshärtigkeit wegfallen müßte,
dessen Beseitigung , wenn solche auch begründet sein sollte,
jedenfalls Gegenstand einer reiflichenErwägung bilden müsse.
Dagegen sei die Kommission , wie das andere HauS , von der
Nothwendigkeit einer Revision der Bestimmung des 8 1054
überzeugt , und habe daher den Antrag gestellt, die Kammer
wolle zu Protokoll erklären , daß sie das Bedürfniß einer Re¬
vision der betreffenden Bestimmungen anerkenne und den
Wunsch hege , die Großh. Regierung möge sich dieselben an¬
gelegen sein lassen.

Ministerialpräsident Obkircher : Der Vorschlag der
Kommission entspreche den von der Regierung gehegten An¬
sichten ; es würde wirklich durch Aufhebung des § 1054 der
Zweifel über die Zulässigkeit einer Exekution in unsere Ge¬
richte hineingetragcn; es müßte also zugleich ein anderes
Mittel des Vollzugs, wie solche in andern Gesetzgebungen be¬
stehen, an die Stelle gesetzt werden. Nur in dem Einen un¬
terscheide er sich von der Ansicht der Kommission , daß er die
Bestimmung des 8 1054 nicht für so verwerflich und Lnde -
rungsbedürftig halte, denn der Richter solle ja die Strafe nur
dann verhängen , wo der abtrünnige Gatte wirklich schuldig
sei . Redner bittet endlich , die Nichtaufhebung des 8 595 auch
noch ausdrücklich anzuerkennen , da doch Zweifel entstehen
könnten, ob diese Bestimmung (Haft wegen Verweigerung des
Offenbarungseids) nicht auch ein Exekutionsmittel sei und
also mit diesem Gesetz aufgehoben würde . — Der Vorsitzende
betrachtet damit die Spezialdiskussion über Art . 1 eröffnet .

Geh . Rath vr . Herrmann : Die Zweite Kammer habe
die Erwähnung des 8 595 der P .O. , weil dieser eine blose
Strafe enthalte , gestrichen, und da man mit dieser Ansicht
einverstanden gewesen sei , so habe man dem Beschlüsse,
welcher materiell keine Abänderung enthalte , nicht entgegen -
trctcn wollen .

Nach einer Erwiederung des Ministerialpräsidenten Ob¬
kircher beantragt Kreis- und Hofgerichtsdirektor v. Hil¬le r n, den Art. 1 in der Fassung des frühern Beschlusses dieses
Hauses wieder herzustellen.

Diesem Antrag, sowie dem Kommissionsantrag wird von
dem Hause beigetretcn.

Hierauf wird Art . 2 nach dem Beschlüsse der Zweiten Kam¬
mer und das ganze Gesetz einstimmig angenommen .

Nachdem noch in die staatsrechtliche und in die Petitions¬
kommission Kreis - und Hosgerichts-Direktor v. Hillern als
Mitglied gewählt worden war , wird die Sitzung geschlossen .

Karlsruhe , 29. Jan . 49 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den
1. Febr., Vormittags 10 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.2) Berathung des Berichts des Abg. Gerbel über den Gesetz¬
entwurf, das Eigenthum der Verlandungendes Rheins längs
der bayrischen Grenze betreffend.

Bermifchke Nachrichten.
— Der auch in Baden au« dem Jahr 1849 bekannte Schlüssel

aus Goldberg in Schlesien , Mitglied des Frankfurter Parlament «, ist
in hohem Alter gestorben.

— München , 27 . Jan . Das Kollegium der Gemeindebe¬
vollmächtigten ist dem Beschluß des Magistrat «, betreffend die
Verleihung de« Ehrenbürgerrecht« an Döllinger , mit 43 gegen 12
Stimmen beigetrelen.

— Dresden , 27. Jan . Die der fahrlässigen Brandlegung de«
Hvstheater » angeklagtcn Subalternbeamtcn F a h r e n w a t d und
I un gHan « wurden nach achtstündiger Verhandlung sreigesprochen .

— Hamburg , 27. Jan . Die Zeichnungen auf die auch hier
aufgelegte neue russische Staatsanleihe sind sehr bedeutend
und wird eine Ueberzeichnung erwartet. — Die Jnstituirung der » in¬
ternationalen Bank " ist günstig ausgenommen worden. Es sind große
Beträge mir 10b gehandelt worden.

* Berlin , 28 . Jan . Die Unterzeichnung aus die neue russi .
sche Anleihe nimmt den günstigsten Verlauf . An der heutigen
Börse fanden starke Umsätze zu dem Kurse von 81 '/, stall.

— Waldenburg , 26. Jan . Da « Ende deSStcikeSist
vom Generalrach de« Gewerkvereins in einem an die Mitglie¬
der des Waldenburger Bezirksvereinr gerichteten Aufrus verkündet, in
welchem e« heißt :

»Nachdem jetzt Eure klemm Ersparnisse ausgezehrt und unsere Kre¬
dite erschöpft sind , genügen die edelmüthigen Beisteuern unserer Brü¬
der und Freunde in ganz Deutschland nicht mehr, um so viele Tau¬
sende zu ernähren und gleichzeitig die Mittel zur Uebersiedelnng nach
besseren Gegenden zu gewähren. Alle Unterhandlungen und Vermitte¬
lungen würden auch ferner, wie bisher immer, an dem rücksichtslosen
Starrsinn der Grubenbesitzer scheitern . Unter solchen Umständen wäre
er ein Frevel, wenn wir Euch anssorderten, allesammt den Strikt »och
länger forlzusetzen . Der Gencralrath Hai daher nach reiflicher und ge¬
wissenhafter Ueberlegung beschlossen : 1 ) alle diejenigen (besonder « ver-
heiratheten) Mitglieder, welche sich und die Ihrigen ohne Arbeitsver¬
dienst nicht zu erhalten oder sofort auszuwandern vermögen , möge»
die Arbeit in den Waldenburger Gruben für jetzt wieder aufnehmen ;
2) alle ledigen Mitglieder hingegen, sowie diejenigen, deren Familien
au « eignen Mitteln oder durch Unterstützungen erhallen werden, wer¬
den dringend aufgefordcrt, sich durch baldmöglichstc « Verlassen der hie¬
sigen Gegend dem schmachvollen Reverse und dem Druck der hiesige »
Arbeitsgeber zu mtziehen ; 3) der gesammelte Ertrag der Beisteuer und
Sammlungen wird von jetzt an zur Unterstützung der Abreisenden
und ihrer Familien , sowie der Gemaßregelten, — und zur allmäligen
Deckung der von Leiten de« Gewerkoerein« eingegangenenVerpflichtungen
verwendet. Niemand, der uni in den »ergangenen bösen Tagen Kre¬
dit gewährt hat, darf einen Pfennig verlieren ! Kameraden ! Durch
diese Beschlüsse , deren Befolgung wir Such dringend empfehlen , ist
unsere gute Sache keineswegs verloren gegeben . Der Slrike des Wal¬
denburger BezirksvereinS der deutschen Bergarbeiter wird so lange ,vrt -
geführl , bis unsere Rechte anerkannt, unsere Interessen gewahrt find !
Der Gewcrkverein der deutschen Bergarbeiter und sein Grneralrath
bleiben bestehen I Wir strecken nicht die Waffen , wir gestatte» nur

unserer erschöpften Mannschaft bi« nöthige Waffenruhe. Kamera»« !
Kein Revers kann Eure Ueberzeugung vernichten; im Deist und
Herzen bleibt Ihr dem Gewerkverein treu, da« find wir sicher/

Badische Chronik .
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* Pforzheim , 28. Jan . Ermuntert durch da« von hiesigerStadt gegebene Beispiel habe» sich früher schon in einzelnen Ortschaf¬ten unsere« Bezirk» freiwillige Feuerwehren gebildet; so vor
längerer Zeit schon in Niefern, dann in Würm u . a. O - I « jüngster
Zeit ist auch der Ort Bauschlott dem lobenSwerthen Vorgehen gefolgt
und hat , narn «»tlich auf Betreiben de« Hrn . BezirkSrath« P . Gülich
von hier ebenfalls eine Feuerwehr in» Leben gerufen. Hr . Gülich ver¬
lieh seinen Bemühungen auch dadurch noch einen besondernNachdruck ,
daß er der jungen Feuerwehr rin Geschenk von 50 fl . bebuf« der
nöthigsten Anschaffungen machte . — Um durch eigenen Augenschein
sich von dem wahren Sachverhalte betr. der stellenden Bergleute in
Waldenburg zu überzeugen und wenn nöthig auch einer Anzahl
Darbender Beschäftigung in unser« Lande »nzubieten, hatte in ver¬
flossener Woche schon der hiesige Generalrath de« »GewerkvcreinS der
Gold » und Silberarbeiter und verwandter Berustgenossen" seinen Vor¬
sitzenden Hr . A. Wittum an Ort und Stelle abgesendet . Letzten
Samstag erstattete Hr. Wittum vor einer öffentlichen , sehr zahlreich
besuchten Versammlung Bericht über die gemachten Wahrnehmungen .
Diese Mittheilungen stimmen vollkommen mit Dem überein, wa» meh¬
rere Blätter bereit« berichteten . Da « Borangehen der Grubenarbeiter
geschah ganz in den Grenzen der Mäßigung und de» erlaubten Recht«.
Freilich werde die Noth die Meisten zwingen, zu ihrer Beschäftigung
wieder zurückzukehren. Nach Baden werden, der großen Entfernung
wegen, nur Wenige kommen, da diejenigen , welche in die frühern Ver¬
hältnisse nicht mehr «inlreten können »der wollen, soweit solche nicht
anderswo schon Arbeit genommen, voir Hrn . v. Rothschild in seine in
österreichisch Schlesien befindlichen Bergwerke ausgenommen « erden.

Heidelberg , 27. Jan . ( N. B. L.-Z. ) Die Vorarbeiten de«
gemischten hiesigen Ort « schulrath « schreiten voran und konnte
bereits vergangme Woche ein Antrag in Betreff der noch nöthig«
Lehrkräfte an den Gemeinderath gestellt werden. Die Schülerzahl ,
welche die gemischte Schule besuchen wird, beläuft sich ungefähr auf
1300 und wurde bestimmt, daß kein Lehrer Mehr al« 50, höchsten«
55 Kinder zu unterrichten haben soll, damit er dieser an und für sich
geringen Zahl seine volle Kraft widmen kann. Durch dies« gewiß
sehr anerkennungSwcrthen Rücksichten sah man sich indeß genöthigt,
bei den 5 untern Schuljahren Parallelklassen für Knaben und Mäd¬
chen zu errichten, indem sonst durchschnittlich IM Kinder auf einen
Lehrer kämen . Die hiezu fehlenden Lehrsäle lassen sich mit Leichtig¬
keit und geringer Abänderung in den beiden christlichen Schulhäusern
Herstellen und harrt jetzt nur noch die Frage in Betreff der 6 neu
anzustellenden Lehrer einer Genehmigung von Seiten des Gemeinde¬
rath «.

Heidelberg , 27. Jan . (Köln. Z .) Auch in diesem Jahr « wird
eine Nordpol - Fahrt von Bremerhaven stattfinden : vr . Bessel
beabsichtigt, schon im März aufzubrechcn . Hauptsächlich handelt e«
sich diesmal um eine genaue Aufnahme der Ostkäste von Spitzbergen.

Mannheim , 27. Jan . (Mannh . I .) In der heutigen General¬
versammlung der Mitglieder der Mannheimer Börse erstattete der
Vorsitzende de« Vorstand«- , Hr. H. Eh. Dissens , Bericht über dal ab»
gelaufene Jahr , den Besuch der Börse dem hiesigen HandelSstanbe
dringend an '« Herz legend , da deren Fortbestehen im Interesse de«
hiesigen Handel « geboten erschiene. Der Redner wie « auf die bevor¬
stehende Gründung der badischen Bank hin, um darau « einen « ei¬
teren Impuls für den Fortbestand zu finden , und konstatirte die freu¬
dige Wahrnehmung , daß mit Ueberstedelung der Montags -Produkten¬
börse in ' « Börsenlokal letzterem Institute 38 neue Mitglieder zugeführt
worden seien. Nach Mitthcilung der Rechnung , zu der« Prüfung
die HH . Direktor Keßler und E . Hirsch ernannt wurdm , und Geneh¬
migung de« Voranschlag« pro 1870 wurde die Emmerungswahl de»
Vorstände« vorgenommen und die au« ttetenden HH. R . Hirsch , W .
Köster und Moritz Ladenburz wieder gewählt.

Meßkirch , 27 . Jan . (Konst . Ztg .) Gestern traf wieder eine Ab¬
ordnung von Karlsruhe zur Besichtigung der Bahn hier ein . Wie
wir erfahren , soll der Befund ein günstiger sein und der Eröffnung
derselben in den ersten Tagen de« Februar nicht » mehr hindernd im
Weg« stehen .

Radolfzell , 27 . Jan . (Konst Ztg .) In der heutigen Sitzung
de« Großen Au » schusse « kamen zwei Projekte zur Sprache, die
bestimmt sind , unserer Stadt ein ganz verjüngte« Ansehen zu geben .
Es handelte sich darum , da« sog. Schützenthörl« und da« Konstanz«!
Thor abzubrechen. Trotz einzelnen Gegenanträgen , die auf Verschie¬
bung der Ausführung de« ersten Projekts lauteten , wurde mit über¬
wiegender Mehrheit die Ausführung desselben beschlossen. Der Abbruch
der Konstanz« Thor « sowie die Erweiterung der Brücke über den
Stadtgraben (vor dem genannten Thor ) fanden allgemeinen Beifall
und wurden einstimmig beschlossen. — Seit gestern ist der Unter¬
ste zwischen Radolfzell und Jtznang zugefrore » , jedoch noch
nicht zu begehen .

Frankfurt , 29. Jan . , Nachm . Oesterr. Kreditaktien 254,
StaatSbahn -Sktien 364 '/- . Silberrente 57-/. , 18L0r Loose SO ' /, ,
Amerikaner 91 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater.
Ausnahmsweise wird dir gewöhnliche Folge der Abonne »

mentSnummern «ntrrbrocheu .
Sonntag 30. Jan . 1 . Quartal. IS . AbonnementS-

. Vorstellung . Der Troubadour, Oper in 4 Akten , von
Verdi. „Manrico " — Hr . Ferenczy als Gast.

Dir Gartenlaube bringt in Nr. 2 folgende interessante Beiträge:
Doktor Reinhard . Novelle. (Fortsetzung .) — Vom . allen Fritz" m
Westphalen . Bon Emil R «. Mit Wilh . Harkort ' S Portrait . —
Begegnungen mit Zeitgenossen. Bon Karl Bogt . Nr. 1 A. v. Hum¬
boldt. (Schluß .) — Ein deutscher Prinz in Amerika . Nr. 1. — D »t
Eisenschmieden im Stubaithale . L »n vr . Lud » , v . Hörmann . Mit
2 Abbildungen : Schmiede in Bulpmes und Dorf Vulpure «
im Stubaithale . Nach der Natur ausgenommen von R. Püttaer .— Blätter und Blüthen : Pauline Lucca. Bon » . H. — Göthcund Bürger . Bon Al.



Jede Buchhandlung nimmt Abonnements an auf das Werk

. - - 12 Lr. Rh. — 18 kr. äst. Währung.
Hierzu die drei Pracht -Prämien :

Heinrich der Ächte überrascht Heinrich der Ächte verstößt Die Hinrichtung
Anna Boleyn . — Katharina Howard . — Johanna Gray 's.

ihr schreckliches Ende auf dem Blutgerüst .

Die unglücklichen Arnum
Heinrich des Achten von England

Verlag von Werner Große in Berlin , Beffelstraße 17 .

LLi86r11oIl LusÄsoktzs ^Iilskeü.
Emission von 8tei'!iil812,OOO,OO « . - Nominiil-CnPillil ,

in sünsprozentigen cousolidirten Obligationen .

Seine Majestät der Kaiser von Rußland hat durch Nkas von 9 /21 . Januar
1870 die Regierung zur Gründung und Emission dieser 5proccntigen Obligationen ermächtigt ,
zum Zwecke der Verstärkung des Eisenbahn - Fonds für

'
die Vollendung und vollkommene

Organisation der Itaats - Cisenbahnen , wie auch um die künftige Entwickelung des Eisenbahn¬
netzes des Kaiserreichs in Gemäßheit der den folgenden Eisenbahn - Gesellichaften , nämlich der

Jwanowo Knieschma , Libau , Grioze Zarizina , Woronesch -Rostow und Moskan -Kursk - Eiscn -

bahnen ertheiltcn Concessionen .
'

. .
Die Bankhäuser N M Rothschild St Sohne in London , und Gebrüder

von Rothschild in Paris sind von der Kaiserlich Russischen Negierung zur Negociation
des Verkaufs obiger Obligationen ermächtigt .

Unterzeichnungen darauf werden angenommen :
in London bei den Herren N M . Rothschild Lf Söhne von Donner¬
stag den 27 . Januar bis Montag den 31 Januar

Die Obigationen lauten auf den Inhaber , in Stücken von 1>. Sterling 50 . — , kill . 8t .
100 . — , kkä . 8t . 500 . — klll . 8t . 1000 . — ; jede derselben ist mit halbjährigen ZinSabschnit -

ten versehen , fällig am 1 . August und 1 . Februar neuen Styls in jedem Jahre
'
, und bei den

Bankhäusern :
N . M . Rothschild St Söhne zu London, in Pfund Sterling ,
Gebrüder von Rothschild in Paris , zum Curse zum 25 Francs 20 Centimes,
M . A . von Rothschild « Löhne , „„

in Frankfurt n . M .
,

'
der Wechsel auf

und den noch zu bezeichnenden Bankhäusern in Berlin undi London ,
Amsterdam

'

in St . Petersburg bei der Staatsbank zum Curse von 37 t/L Pence für den Silber -Rubel ,
zahlbar gestellt . —

Die Hnmzahlung der Obligationen erfolgt » I während 81 Jahren durch einen

TilgungS -FondS , mittelst jährlicher Verlobungen . Die erste Vertoosimg findet den 1 . Februar
1671 statt , die Rückzahlung sechs Monate nachher bei den nämlichen Stellen und zu den

gleichen Cursen wie für die Zinscoupons .
DerGmisstonS -Preis ist SSProeent sLlullä8terIing80 .

Capital ) zahlbar wie folgt :
Procent bei der Anmeldung ,

„ Zutheilung ,
8 . März 1870 ,

11.
10 .

1 .

für jede kill . 8t . 100 .

5
1b

10
15
15
10
10

am
April
Juni
August

6 . Oktober
80 Proceut . «

Die erste Zinsrate , abzüglich der Inooms - tsx am 1 . August 1870 fällig , wird in Anrech¬
nung gebracht auf die in jener Zeit zu leistende Einzahlung .

Wer nicht sämmtlicheTermin -Zahlungen leistet , wird aller schon bezahlten Raten verlustig .
Die Unterzeichner können die noch zu entrichtenden Ratenzahlungen an jedem der aus¬

geschriebenen Einzahlungstermine mit Abzug von 4 °/» Disconlo p . » . anticipiren .
Bei den Anmeldungen für Obligationen dieses Anlehcns ist eine Kaution von 5 Proceut

des Nominal -Betrags der Anmeldungs - Summe zu hinterlegen . Erfordert die Zutheilung
nicht den ganzen Betrag des Depositums , so wird der Ueberschuß zurückgegeben ; wäre das

Depositum unzureichend für die erste Einzahlung auf den zugetheilten Betrag , so ist daö Feh¬
lende unverzüglich nachzubezahlen .

Ueber die Einzahlungen werden Jnterim -Certificate ausgestellt , welche nach erfolgter
letzten Einzahlung gegen die definitiven Obligationen umgetauscht werden , sobald die Kaiser¬
liche Negierung die letzteren zu Händen gestellt hat .

Die Unterzeichnung wird gleichzeitig in London , Paris , Frankfurt a . M . , Amsterdam
und Oerlin eröffnet . _

Das Unterzeichnete Bankhaus beehrt sich demzufolge anzuzeigen , daß dasselbe
die Anmeldungen vom 27 . Januar beginnend annehmcn wird .

Frankfurt a . M . , Januar 1870.
M A von Rothschild Lk Söhne .

_ _ _ _ bewährt haben sich die bei uns
11 > ID ststtz » HI ^ kl « ingeführien Patent -Prcßwickel -

^ ^ * * * ^ * * " * * * ^ *
formen , da ohne dies- unmöglich

solch gediegene , rlegant gearbeitete Cigarren geliefert werden konnten .
Es beweisen dies auch die sich täglich mehrenden Nachbestellungen , um
so mehr , da wir vor längerer Zeit Gelegenheit hatten , große Parthien
Havanna - Tabake aus einer ConcurSmasse billig zu kaufen und deßhalb
unsere Fabrikate mindestens 3V — 33 "/ , billiger verkaufen . Wir
können mit Recht als äusgezeichuel und höchst vreiSwerth empfehlen :

WoeNkelv « vl » v » mii » HvvKIavck Kor Soboiuu »» - 48 st — — ,
RoeliKrlvv Niltar Rrovvi » Wv » » U » - 36 st - / Pro
Roclifrlr »« Rlltor Wovooo » Up Vop 32 st. — , 1060
Soporkelvv RonUIo « uv » 28 fl . - i Stück.
Soperlvlirv Wlttor Vor » Vootono » 24 fl - 1

Alle Sorten find gut gelagert , von feinster Qualität und schöner Arbeit , so daß diese den importirtr »
Havanna - Cigarren , welche 3 — 4 « al mehr kosten , nicht nachstehen . Probekiftchen s 250 Stück pro Sorte
versenden franco , bitten aber , uns unbekannte Abnehmer den Betrag der Bestellung beizusügen »der Post¬
nachnahme zu gestatten . Um Verwechslung mit ähnlichen Firmen zu vermeiden , bitten zu adresfiren :

« 701 . Friedrich Sk Co ., Ctgarrenfabrik, Leipzig .

Wirkung achter Heilnahrungsmittel bei
ÄTerven-Krankheit .

Herrn Hoflieferanten Johann Ho ff ' s Filiale in Köln .
"

Neuwied , im April 1869 . Durch den Gebrauch Ihres Malz -Ertract - Gesuiidheit - bi .r , welches
meine Frau auf Anrathen Ihres Arztes gebrauchte , ist dieselbe von einer bösartigen Brust - und Nerven -
Krankheit geheilt worden . P . Z . Urmersbach .

Ihre Malz -Chocolade und Brustmalzbonbons haben mich von meinem Husten befreit .
Frau Hosräthin Elrsfin von Küoigsklre in Men .

Niederlage in Karlsruhe bei Herrn M . Hirsch , Krenzsitraße Nr . 3 . K.585.

K 2 Stotternde .
Dem Hrn . G . Mosettrr in Karlsruhe innigsten

Dank für unsere rasche gründliche Heilung van starkem
Stottern . Alle Leidenden können voruriheilslos diese
Anstalt besuchen ; es wird ihnen schnell und für die
Dauer geholfen . I . Frlsenthal und P . Bernd in
Odenbach u . Bcwerbach , Nheinbayern .

Hauser zu verkaufen .
Für Herrschaften und Pri

MN > » wMvaten , sowie auch für Laden
WUSlck^ lniSSgrschäfte und jeden Geschäfts -

sind m den geeignet¬
sten Lagen in und außerhalb der Stadt , größe¬
re und kleinere Wohnhäuser , . darunter Mil
großem Hofranm und Gärten ' ; ferner
große Bauplätze , gute Wikthschaftcu
und frequente Gasthöfe , durch Vermitt¬
lung des Unterzeichneten unter günstigen Be
dingungen zu verkaufen .

Adolph Goldschmidt , Agent,
Zähringerstraße Nr . 79 in Karlsruhe .

( Täglich von 1l bis 1 und von 3 bis 4 Uhr . )

welchen an einer wirklich
L billigen und dabei guten

Cigarre gelegen ist, wellen das Inserat der Cigarren -
fabrikante« Friedrich L Co . , Leipzig, in heutiger
Nummer dieses Blattes beachten und sich der reellsten
Bedienung versichert halten . K .702 .

» eväil .l.8 ns i.x sociärä vns scirncns
ixvv5rniLt,l .»s ox rxwis .

Keine grauen Haare mehr !

von vloqnsnuue « » ins in Lorrsrr .
Fabrik in Ronen , ras 8t .-Neolss , Zs .

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die

Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen .

Gen . -Depvt bei Fr . Wolff K Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . K .45 .

K .635 . Nr . 47 . Weingarten , Amts Durlach .

Stammholz -Versteigerung .
Aus dem Gemeiudswaldc Weingarten , Distrikt

Bronloch , Schlag 3 , werden
Montag den 31 . d . M .

85 Stämme Eichen , Holländer - , Bau - und Nutzholz ;
Dienstag den 1. Februar

73 Slärnme Eschen , Schnitt - und Wagnerholz ,
72 . Erle » ,

5 , Ahorn ,
8 „ Birken ,
4 , Nothbuchen

versteigert .
Zusammenkunft ist jeden Morgen um 9 Uhr im

Gaabenschlag .
Weingarten , den 24 . Januar 1870 .

Gcmeinderath .
Bmstr . Reis .

K .708 . Oberschopfheim , A. Lahr .

Versteigerung .
Aus der Verlassenschaft des verstorbenen

Herrn Pfarrer « Gulh zu Oberschopfheim wird im
Pfarrhause daselbst am

Freitag den 4 . Februar d . I . ,
Morgens 10 Uhr ,

versteigert :
Gold und Silber , 45 Ohm sehr gut und rein¬

gehaltene Weine ( 1846r , 57r , 65r , 68r ) ,
Kirschenwasser , 80 Ohm Faß , Kartoffeln ,
Heu und Stroh .

Oberschopfheim , den 27 . Januar 1870 .
A. A. :

Geiger , Waisenrichter .

Eürgerliche Rechtspflege .
Gäulen .

G .887 . Sir . 1373 . WaldShut . Gegen Uhren -
macher Johann Wehrle von WaldShut haben wir
Gant erkannt , und es wird nunmehr zum Nichtig - !
stellungS - und Vorzugsverfahren Tagfahrt anberaumt >
auf

Sain stag den 19 . Fcbruar d. I . , !
Vorm . 8Uhr , l

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer !
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , aufgefordert , solche in der angcsetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumeldcn und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , so¬
wie ihre Beweiöurkunden vorzulegen , oder den Beweis
durch andere Beweismittel anzutrcten .

In derselben Tagfahrl wird ein Massepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach -
laßverglcich versucht werden , und es werden in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des MassepflcgerS
und GläubigerauSschuffes dicNichlerscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzungSorte des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Ausland wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist, durch die Post zugesendet

würden .
Waldshut , den 22 . Januar 1870 .

Großh . bad . Amtsgericht .
H o f m a n n .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

G .879 . Nr . 2829 . Freiburg . Am 26 . d . M .
zwischen 11 und 12 Uhr wurde aus hiesigem Bahnhofe
( Wartsaal II . Klasse ) der unten beschriebe ?- Pelzrock
sammt Pelzmütze entwendet . DeS DiebstahMverdäch -
rig ist ein nicht sehr gut gekleideter Mann mil blatter¬
narbigem Gesicht , ziemlich groß und mit schwachem
blondem Bart .

Der Pelzrock ist von feinem schwarzem Tuch und
durchaus mit schwarzem feinem Schaf - oder Astrachan -
pclz ausgefüttert , Kragen und Aermel sind mit Astra¬
chanpelz ausgeseblagen , auf beiden Seilen befindet sich
eine Tasche , innen eine Seilentasche , in welcher die
schwarze Pelzmütze ohne Schild sich befand . Der
Mantel wird mit drei Tuchschlcifen und Knöpfen zu-
sammengehaltcn und hat am Kragen eine schwarze
Hafte .

Wir bitten um Fahndung aus den Thäter und die
entwendeten Gegenstände .

Freiburg , den 23 . Januar 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

F r o m h e r z.
Berwaltungssacherr .

Palizeisachen.
K .704 . Nr . 969 . Baden . Der hiesige Bürger

und Schuhmacher in Badenscheuern Franz Xaver
Thalmüller hat um Ausstellung eines Reisepasses
nach Amerika für sich und seine Familie nachgesucht .

Etwaigen Gläubigern wird dies zur Wahrung ihrer
Rechte mit dem Anfügen bekannt gegeben , daß nach
Verlauf

von 10 Tagen
der Reisepaß auSgcfolgt werden wird ,

Baden , den 27 . Januar 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Wiedtemann .
K .703 . Nr . 1038 . Wertheim . Georg Josef

Düll Eheleute von KülSheim beabsichtigen , nach
Amerika auszuwandern ; wovon etwaige Gläubiger
derselben mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt wer¬
den , sich entweder

innerh » lb 8 Tagen
außergerichtlich mit ihrem Schuldner abzustnden , oder
ihre Ansprüche vor Gericht zu wahren , da nach Ablauf
dieser Frist der Reisepaß auSgesolgt werden wird .

Wertheim , den 26 . Januar 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v , S e n g e r .
Vermischte Bekanntmachungen .
K .717 . Karlsruhe .

H

Die Bahnstrecke Stockach - Meßkirch wird am
3 , k. M . dem regelmäßigen Betrieb für die Personen -,
Gepäck - , Equipagen - , Thicre - und Güterbeförderung
übergeben werden . Der Gütertransport muß jedoch
vorerst auf die Stationen Zizenhausen und Meßkirch
beschränkt bleiben .

Der CurS der Züge auf dieser Bahnstrecke wird als¬
bald durch eittsprechendc Vervollständigung des aus den
Stationen angeschlagenen Fahrplanes der Großh . ba¬
dischen Eisenbahnen vom 15 . Oktober v . I , zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht werden .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1870 .
Direktion der Großh . VerkehrSanstalten .

Zimmer .
_ _ Wurth .

K .705 . Nr . 65 . Gengenbach . ( Holzver¬
steigerung .) Aus dem Domänenwalddistrikt MoaS -
wald , Ablh . Brücklewald , Nagelwand und Korncbene
versteigern wir mit Borgsrist bis 1 . November d . I .

Dienstag den 8. Februar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Gasthaus zum Anker in Fabrik Nordrach :
188 tannene Hopfenstangen I. Kl . , 1275 II . Kl .,

2475 III . Kl . , 24,250 Rebstecken und 14,225 Bohnen -
stccken , 3 '/z Klftr . buchenes , 11 Klstr . tannenes und
forlenes Scheitholz , 26 Klftr . buchenes , 27 Klftr . tan¬
nenes , 4 Klftr . gemischtes Prügelholz , 500 buchene ,
700 gemischte Wellen und mehrere Loose Schiagraum .

Gengenbach , den 28 . Januar,1370 .
Großh . bad . Bezirkssorstei .

,_ M e z c l. _
K .707 . Sl . Leon , ( Holzversteigerung . )

Wir versteigern aus der D »mäiic » waldabtheilung I . 8
Saulvch mit Zahlungsfrist bis 1 . Oktober d . I .

Freitag den 4 . Februar d . I .
2 eichene Wagncrstanzen , 4 Klafter buchenes Spalt¬

holz , 30 Klafter 6 Fuß langes forlenes Rebstecken'holz,
190 Klafter buchenes , 207 Klafter forlenes Scheitholz ,
66 Klafter buchenes , 37 Klafter forlenes Prügelholz ;

Samstag den 5. Februar d. I .
74 Klafter buchenes , 78 Klafter forlenes Slockhok

7000 buchene , 6200 forlene Wellen .
Zusammenkunft jeweils Morgens 9 Uhr im Löwen

in St . Leo» .
St . Leon , den 25 . Januar 1870 .

Großh . bad . Bezirkssorstei .
_ Ham m.

K.715 . Nr . 10M . Triberg .
'

( Dienstantrag . )
Wegen Beförderung des Aktuars bei diesseitigem Amts¬
gerichte ist dessen Stelle mit 480 fl. Gehalt nebst Acci -
denzien sofort oder längsten « bis 1. März d. I . zu be¬
setzen. Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse baldigst anher melden .

Triberg , den 28 . Januar 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Marlin .
G .881 . Nr . 1085 . Meßkirch . Beim Amtsge¬

richt Meßkirch ist bis 15 . April l. I . die ll . AkluarS -
stelle wieder zu besetzen. Bewerbungen wollen mit dm
nölhigen Zeugnissen cingereicht werden . Gehalt 480 fl.und etwa 50 fl . Accidenzien .

Meßkirch , den 27 . Januar 1870 .
Großh , bad . Amtsgericht .

S t i g l e r .

Drück und Verlag der G, vraon ' schrn Hosdnchdruckeret. (Mit ein« Beilage.)
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